
Mixed reality Model Factory Concept
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Workflow Management

Kurzbeschreibung:

Luft- und Raumfahrt

Branche:

Analyse und Optimierung relevanter 

Unternehmensprozesse 

Einsatzfeld: 

Die Motivation zur Teilnahme am AKzentE4.0-Konsortialprojekt ergab sich aus dem Bedarf,

komplexe und überwiegend manuell koordinierte Betriebsabläufe durch digitale,

prozessorientierte Lösungen zu unterstützen. Insbesondere in operativen Bereichen der

Luftfahrt und angrenzenden Unternehmensprozessen bestanden zahlreiche Medienbrüche

zwischen papierbasierten Abläufen, Excel-Listen, E-Mail-Kommunikation und informellen

Abstimmungen. Viele Prozesse waren historisch gewachsen und stark personenabhängig.

Informationen mussten mehrfach erfasst werden, Prozesszustände waren häufig nicht

transparent nachvollziehbar und die Koordination zwischen verschiedenen Arbeitsbereichen

erfolgte oft zeitverzögert. Besonders sogenannte nicht-produktive Abläufe, beispielsweise

Freigaben, Abstimmungen, Dokumentationen, Rückmeldungen oder organisatorische

Begleitprozesse verursachten hohe indirekte Aufwände.

Ziel des Projektes war daher die Entwicklung einer digitalen Arbeitsplatz- und

Prozessplattform auf Basis moderner Webtechnologien und BPMN-gestützter

Prozessmodellierung. Durch die Kombination aus digitalem Arbeitsplatz, rollenbasierten

Oberflächen und BPM-Ansatz sollten Prozesse transparent modelliert, standardisiert und in

Echtzeit unterstützt werden. Die Herausforderung bestand darin, komplexe betriebliche

Abläufe menschenzentriert zu digitalisieren, bestehende Arbeitsweisen zu berücksichtigen

und gleichzeitig eine hohe Akzeptanz bei den Mitarbeitenden zu schaffen.



Mixed reality Model Factory Concept

Integration einer Business Modeling (BPM) Softwareumgebung sowie Analyse und Optimierung 

relevanter Unternehmensprozesse zur Abbildung in der BPM-Software.
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Arbeitswissenschaftliche Gestaltungspunkte:

Entwickelte/eingesetzte Technologie: 

Erfolgsfaktoren für die Projektumsetzung:

o die frühe Einbindung der Mitarbeitenden,

o die iterative Entwicklung anhand realer Arbeitsabläufe,

o die transparente Kommunikation des Nutzens,

o die praxisnahe Qualifizierung sowie

o die schrittweise Einführung digitaler Prozesse.

Ein zentraler Erfolgsfaktor war die konsequente Verbindung von Technologie,

Prozessorganisation und Mitarbeitendenbeteiligung. Die Einführung digitaler Prozesslösungen

sollte nicht als reines IT-Projekt verstanden werden, sondern als organisatorischer

Veränderungsprozess. Besonders wichtig war:

• die frühe Einbindung der Mitarbeitenden,

• die iterative Entwicklung anhand realer Arbeitsabläufe,

• die transparente Kommunikation des Nutzens,

• die praxisnahe Qualifizierung sowie

• die schrittweise Einführung digitaler Prozesse.

Unternehmen können daraus lernen, dass nachhaltige Digitalisierung insbesondere dort

erfolgreich ist, wo Arbeitsrealität, Prozesswissen und technische Umsetzung gemeinsam

entwickelt werden.

Was ist besonders zu beachten, wenn ein Unternehmen 

das Thema neu angehen möchte?


